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sämtliche biser ausgeliehenen Pferde zurückgezogen werden.
Nach Durchmusterung aller Mililärpferde wird dem

berittenen Truppenteilen für die Folgezeit nur ein zum
Dienst äußerst notwendiger Bestand belaßen. Infolgedessen
ist die Abgabe von Leihpferden in größerer Zahl in Zukunft
ausgeschlossen.

Die bei den Truppenteilen nicht erforderlichen und nicht
kriegsverwendungsfähigen Pferde werden durch käufliche
Abgabe dem Erwerbsleben zugeführt . Diese Pferde wer»
den mit Kreuzband versehen und sind fortan von Aushe¬
bungen grundsätzlich ausgenommen.

Die käufliche Abgabe erfolgt durch die Landeswirt¬
schaftskammern ans dem Wege der Verlosung. Der Preis
ist äußerst gering bemessen und beträgt im Höchstfälle nur
eft  1000 . —, sodaß auch weniger bemittelte Bewerber
in die Lage versetzt sind, sich ein Pferd zu kaufen.

Anträge auf Zulassung zur Verlosung sind durch Ver¬
mittlung der örtlichen Wirtschaftsausschüsse auf dem vor¬
geschriebenen Formular an die zuständige Landwirtschafts-
kammer zu richten.

Allen Landwirten , denen eH an Gespannkräften fehlt,
wird dringend empfohlen, die zß-Zt . gebotene günstige Ge¬
legenheiten zürn Erwerb von Pferden möglichst uuverzüg-
lich auszunützen , da die Zahl d« augenblicklich zum Ver¬
kauf stehenden Pferde groß und der Preis mäßig ist. Nach
der Verteilung dieser k. u. Pferde sind käufliche Abgaben
in größerer Zahl in absehbarer Zeit nicht mehr zu erwar¬
ten, auch können Leihpferde allgemein nicht mehr ausgcge-
ben werden.

Die Ausgabe von Leihpferden wird vielmehr infolge der
auf ein Mindestmaß bei den Truppenteilen verringerten
Pserdebestände auf ganz vereinzelte und außerordentlich
dringende Notfälle beschränkt und kann hier stets nur kurze
Zeit erfolgen.

Gesuche um Abgabe von Leipferden sind nur darf die
örtlichen Wirtschaftsausschüsse au die bisher zuständigen

- Leihpferde-Vermittlungsstellen zu richten. Die Vermitt-
! lungsstellen werden die Gesuche begutachten und an das

Kriegswirtschaftsamt weitersenden, das in jedem
Einzelfall die entgültige Entscheidung trifft . Eine Berück¬
sichtigung wird nur in den seltensten Fällen möglich sein.

Jedes besuch muß außer den bisher verlangten An-
; gaben über Größe der Anbaufläche, vorhandene Gespann-

Dämon öes Lebens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

Mj (Nachdruck verdatend

Hesselbach war bei diesen Worten in den Garten
getreten. Herbert hatte sich nun ausgerafft. Er sah es
»in : hier konnte nichts inehr verborgen bleiben. Fast
war er dem Geschick jetzt dankbar, daß es wenigstens ihm
die führende Rolle in dieser Angelegenheit aus der Hand
wand.

„Herr Doktor Hesselbach, mein Chef," sagte er wie
»klärend zu den beiden Fräuen , „und hier. Herr
Doktor, Fräulein Edith Willstadt, die Tochter des Herrn
Hauptmanns Otto Willstadt , und Frau — Frau
lilian —"

Er zögerte eine Sekunde . Wie sollte er sie nennen?
„Lilian Willstadt, geborene Aldermore ", ergänzte

lilian ruhig . Sie hatte ihre Unruhe bemeistert und be¬
herrschte auch jetzt noch die Situation mit der souveränen
Leichtigkeit der geübten Weltdame . Nur noch Msser er¬
schien ihr Gesicht, die Züge schärfer als sonst.

„Aldermore ?" frug Hesselbach zurück, während er
schon gelassen als müßte es so sein, den Weg gegen das
haus zu einschlug — „Hm —"

Er pfiff zwischen den Zähnen . Die Sache war ja
tanz außergewöhnlich interessant! Das also war FrauIldermore, die wegen ihrer Spielabende verdächtigt
worden war ! Und Ramin hatte gesagt, sie sei verreist?
Sie weitere Untersuchung wolle er sich selbst Vorbehalten?
Und hier tauchte diese selbe Frau auf unter dem
Namen „Willstadt ?" Diese Frau , bei welcher der alte
Kamin schon in der Stadt erwiesenermaßen verkehrt
hatte?

„Ich möchte, daß auch Herr Hauptmann Willstadt bei
Per Unterredung anwesend wäre, " sagte Hesselbach, „um
welche ich Sie ersuchen muß. Gott , mein Fräulein, " er
wandte sich an Editb, die ihn mit angsterfüllten Augen
»nsah, „weshalb erschrecken Sie so? Sehe ich aus , wie

kräfte ufw . — die beglaubigte Erklärung enthalten , wes¬
halb es dem Anttagsteller nicht möglich war , die notwen¬
digen Gespannkräfte durch Kauf oder Nachbarhilfe zit er¬
halten.

Besonders wird daraus aufmerksam gemacht, daß auf
die Einhaltung des vorgeschriebenen Instanzenwegs und
der sonst gestellten Bedingungen stteng geachtet wird . Per¬
sönliche Borsprache von Landwirten bei dem Kriegswirt¬
schaftsamt in Frankfurt a/M. ist völlig zwecklos und führt
außer Verlust an Zeit und Geld nur zu Verzögerungen,
da auf dem unrichtigen Wege eingereichte Gesuche zurück¬
gewiesen werden.

Frankfurt  a . M ., den 18. Februar 1618.
KriegswirtschaftsamtFrankfurt a. M.

« » die | imc» »nywc fltoc M «o olßoSk
Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um ortsüblich^

Bekanntmachung.
St . Goarshausen , den 21 . Februar 1618.

Der k. Landrat.
D r . W » l f f , Xegiernngörit.

Anordnung
bett. Ausgabe u. Verwendung von Reichs-Reisebrotmarken

Auf Grund der §§ 58 und 79 der Reichsgetreideord-
»ung für die Ernte 1617 vom 21 . Juni 1917 (R . G . Bl.
S . 507 ff.) und der dazu gehörigen Ausführungsanwei¬
sung vom 7. Juli 1917 sowie des Erlasses des Preußischen
Landesgetreideamtes vom 25 . Januar 1918 wird für den
Kreis St . Goarshausen folgendes bestimmt:

» 8 1 .

Die zurzeit zur Ausgabe gelangenden Reisebrotmarken
haben nur noch Gültigkeit bis einschließlich 15 März 1918
und gelten bis dahin neben den nachstehend beschriebenen
neuen Reisebrotmarken . Vom 16. März 1918 gelten nur
Reiiebrotmarken nachstehender Gestaltung:

a) Reichsreisebrotmarken , die auf 50 Gramm Gebäck
lauten , wenn der Wertpapierunterdruck in zwei Farben
ausgeführt ist und zwar grauer Reichsadler auf blaugrauem
Untergründe : die einzelnen Marken halb so groß sind wie
bisher und die fünfstelligen Ziffern auf den Marken in ro¬
ter Farbe ausgeführt sind. Die Durchlochung der Marken
auf der rechten Seite fällt fort.

1») Reichsreisebrotmarken , die auf 500 Gramm Gebäck
lauten , wenn der Wertpapierunterdruck einen grauen
Reichsadler auf rotgrauem Untergründe darstellt und alle
Nummern auf diesen Marken schwarz ausgeführt sind.•<J-w. . . . .. - -
ein Mensch, der gerne Böses tut ? Gewiß nicht. Und
da sich in der vergangenen Nacht vier etwas sehr Ttau-
riges ereignet —"

„Was ?" sagte Lilian scharr, wie kampfbereit. Sie hatte
überlegt, was sie tun füllte. Jetzt schien sie es zu wissen.

„Herr Wilhelm von Rgiiiin , der Onkel meines
Beamten Herbert von Ramin , ist in der letzten Nacht um
zirka hatb elf Uhr auf dein Feldwege , welcher an diesem
Hause vorübersührt , infolge eines Herzschlages zusammen¬
gestürzt und in den Tümpel gefallen", sagte Hesselbach
trocken.

Ein nur schlecht unterdrückter Schrei antwortete ihm.
In dem dunklen Korridor , welchen sie eben passierten,
lehnte Edith sich plötzlich gegen die Wand , als überfiele
sie eine Schwäche.

Herbert war schon neben ihr und umfing sie.
Lilian öffnete die Türe zün> Speisezimmer.
„Dari ich Sie bitten , leise zu sprechen," sagte sie

sehr beherrscht, ..wir haben dort im Nebenzimmer
einen Schwerkranken ! Hauptmann Willstadt hat starkes
Fieber ."

„weit wann ?" schob Hesselbach ein.
Sie zögerte eine Sekunde.
„Seit gestern", sagte sie dann entschlossen. „Und

Sie werden idn wahrscheinlich gar nicht stören müssen,
Herr Doktor," setzte sie hinzu, „denn alles, was Sie
vielleicht zu wünschen wissen, kann auch ich Ihnen
sagen."

„Auch Sie , gnädige Frau ?"
„Gewiß," sie richtete ihre hohe Gestalt noch höher

empor, „denn, Herr Doktor, ich weiß, daß Wilhelm von
Ramin hier war/und daß er verunglückte."

Herbert fuhr auf. „Davon Imben Sie mir kein Wort
gesagt." rief er, „und — und Sie kamen doch vom vor¬
deren Gittertürchen her."

Hesselbach sah scharf von einem zum andern.
„Gnädige Frau, " sagte er dann , „ich möchte nun vor

allem and rn Sie bitten, mit zu erzählen , wie die Sache
zusammenl .'.uat . Also: Herr von Ramin war gestern
hier ? Bei .ftJrrn .Hauptmann Willstadt ?"

Die Verwendung anderer Reiiebrotmarken ist verboten.
§ 2 .

Bäcker, Händler , Gast- und Schankwirte ufw. muffen
die Reisebrotmarken sofort nach Empfangnahme der Mar-
keir bei Verabfolgung von Gebäck entwerten . Die Ent»
Wertung muß bei jeder einzelnen Marke vorgenommen
werden ' und ist mittels kreuzweisen Durchstreichens mit
Tinte oder Tintenstift zu bewerkstelligen.

§ 3.
Den Bäckern, Händlern , Gast - und Schankwirten

ufw. werden nur solche Reifebrotmarken bei der Abnahme
angerechnet, die mittels kreuzweisen Durchstreichens ent¬
wertet Und.

§ 4-
Bäckern, Händlern , Gast- und Schanklvtrten werden

auch solche Reisebrotmarken nicht angerechnet , die unter
Beachtung des des im § 1 Gesagten als Fälschungen er-
werden nnißten.

§ ä-
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der M

l und 2 werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

St . Goarshausen , den 20 . Februar 1918.
Der Kreisausschuß.

Namens des Kreisansschuffes.
Der Vorsitzende. »

Dr . Wolfs,  Regirrnntsrst.

Die nächste Mütterberatungsstunde für Oherlahnstein,
Niederlahnstein und Braubach findet in der Freiherr -vom-
Mein -Schule zu Oberlahnstei » am

Donnerstag, den 28. Februar 1918,
nachmittags von 4)4 Uhr ab

statt, lvv die Kreisfürsorgeschwefter den Müttern unent¬
geltlichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinde«
erteilt.

St . Goarshausen , den 22 . Februar 1918.
Der Barsitzeabe des Kreisaasschufies.

D r . W o l f f , Regierungsrat.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1.

Mai 1902 wird hiermit darauf aufmerksam genracht, daß
der nächste Körtermin am

Mittwoch, den 6. März 1918, vorm. 1114 Uhr,
in Nastätten

für die Lrte :Bettendorf , Buch, Holzhausen,,Münchenroch ,

„Nein," entgegnete Lilian , „er war bei mir . Er kam
um neun Uhr, fuhr mit einem Wagen bis zum Feldweg
und ging dann rückwärts bis zum kleine» Türchen, w»
ich ihn bereits erwartete . — Du, Edith , kannst die Wahr¬
heit meiner Angaben bezeugen."

Das junge Mädchen nickte. Herbert , der noch immer
neben ihr stand, trat einen Schritt zurück.

„Und gestern, gestern hast du mich -angelogen ?"
wagte er, noch immer zweifelnd. „Ist das möglich,
Edith ? Du hast um den Besuch meines Onkels hier
gewußt ?"

Ein tiefes Rot stieg langsam in Ediths f«ines Gesicht.
Aber zu antworten brauchte sie . nicht, denn Lilian tat
dies für sie.

„Ja , wir logen gestern beide," sagte die Frau ruhig,
„ich hatte Edith darum gebeten. Meinetwegen . Nun sehe
ich es ein : die Sache ist unbaltdar . Ich fürchtete, daß
niemand mir den plötzlichen Tod Herrn von Ramin»
glauben würde. Die Nebenumstände sind ja auch selt¬
sam genug. Uebrigens, haben Sie , Herr Doktor," sie
wandte sich nun direkt an Ramin und sah ihn mit
einem sprechenden Blicke an , „haben Sie schon genaue
Angaben gemacht über das , was Sie selbst erlebten ?"

Ihre Stimme zitterte nun doch merklich. Herbert
schüttelte den Kopf: „Nein, ich kam noch nicht dazu."

„Nun, " unterbrach ihn Lilian schnell, „dann lassen Sie
erst mich sprechen! Ihre Braut, " sie betonte das Wort
stark, „Ihre Braut hat ja auch nichts anderes erlebt als
das, was ich nun teilweise besprechen muß . Also : Herr
Wilhelm von Ramin war hier. Bei mir im Gartenhau ».
Wir sind langjährige Bekannte . Er hat mich schon i«
meiner Stadtwohnung öfters besucht."

„Ich weiß," schob Hesselbach ein, „darüber lag mir
eine Anzeige vor."

Sie schien einen Moment unsicher zu werden . Darm
aber trat in ihr Gesicht ein Zug wie Trotz.

^Fortsetzung folgt.»

. . . > *
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Lahnfteiner Tageblatt »Krelsbloit für den Kreis St . Goarshausen.
N ' stätten, Obertiefenbach und Oelsberg abgehalten wirbt

Tie He' Bürgermeister der obengenannten Orte
werden ei -chr, dafür Sorge zu tragen , daß die Zuchtstiere
zu der angegebenen Zeit am Körorte vorgestellt werden.

Die vorzusührenden Bullen müssen sämtlich mit Nasen¬
ringen versehen und die Klauen der Tiere richtig beschnit¬
ten sein. BuSen im Alter von unter 18 Monaten dürfen
nicht vorgesührt werden.

Für den besten Gemeindebullen wird eine Prämie von
1V Jl  gewährt und ferner wird für jeden zum Körtermin
vorgeführten Gemeindebullen (ausschließlich des Körortes)
ein Wegegeld von 3 M gezahlt.

. St . Goarshausen , den 20. Februar 1918.
Der k. Landrat.

®t . Wolfs,  Regierungsrat.

Nie deitsche« Tas«l>erich:e.
WT8 . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

23 . Februar , vormittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In Estland sind unsere Truppen im Vordringen nach
Osten.

In Livland wurde Walk besetzt.
In der Ukraine haben die südlich von Luck vorgehenden

Kräfte Dubno erreicht.
Im Uebrigen nehmen die Operationen ihren Fortgang.
Die Zahl der eingebrachten Gefangenen hat sich um 2

Generale , 12 Obersten, 433 Offiziere u. 8770 Mann erhöht
Lau de» anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Lar Erste Geueralguartiermeister : Ludcudorff.

Ädenddericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  23 . Febr . (Amtlich.) Am Hartmannswei-

lerkopf und westlich von Mülhausen tagsüber erhöhte Ge¬
fechtstätigkeit.

Die Operationen im Osten nehmen den erwarteten
Verlauf.

MTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
24 . Februar, , vormittags : *

Weftlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Engländer und Franzosen entwickelten an vielen Stel¬
len der Front rege Erkundungstätigkeit.

Stärkere französische Abteilungen , die über die Aillctte
in Chevregny eirn ' drinoen versuchten, wurden im Gegen-
jtojj vor dem südlichen Dorfrand zurückgeworfen.

Aus hem Westlichen Maasufer holten Sturmtruppen
Gefangene aus den französischen Gräben.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. ""
In den Vogesen erfolgreiche Erkundungsgefechte.
Westlich von Mühlhausen griffen französische Batail¬

lone nach heftiger mebrstündiaex Feuerwirkung beiderseits
des Doller an . Ihre Angriffe brachen bei Niederasbach im
Feuer bayrischer Truppen zusammen ; 14 Gefangene blie¬
ben in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

In Livland stießen unsere Truppen , von der Bevölke¬
rung überall freudig begrüßt , trotz verschneiter Wegee in
Gewaltmärschen vor und warfen den an einzelnen Punk¬
ten sich stellenden Feind und nähern sich Nepal.

Bei der Einnahme von Walk am 22. wurde durch die
schneidige Attacke einer Husarenschwadron die Stadt von
der Einäscherung durch den Feind gerettet , 1000 Gefangene
gemacht u. 600 deutsche u. österreichisch-ungarische Kriegs¬
gefangene befreit.

Kleinere Abteilungen stießen gestern bis Ostrom vor
und brachen dort feindlichen Widerstand.

Sächsische Truppen machten in Baltinowo 1000 Ge¬
fangene.

Von Minsk aus wurde Borysow besetzt.
Auch bei der Heeresgruppe Linsingen nehmen die zur

Unterstützung der Ukraine in ihrem Befreiungskampf ein-
gelciteten Operationen den beabsichtigten Verlauf.

In Jskorost sind deutsche Truppen eingerückt.
Ein auf dem Bahnhof Schapietowka einlaufender Zug

mit großrussischen Truppen wurde angehalten , die Be¬
satzung entwaffnet.

Der Erste Beneralquartiermeifter : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 24. Febr . (Amtlich.) Im Osten gehen die

Bewegungen planmäßig vorwärts,
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue«.

Oesterr§:M>ANgLriscder XaqtsbtnAi
WTB . Wien,  23 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.
Deutsche Truppen besetzten Dubnow.

Der C tze f de « Generalstad «.

WTB . Wien,  24 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Oestlich der Brenta scheiterte ein überraschender An¬

griff der Italiener.
Bei der Heeresgruppe Liirfingen nehmen die zur Un¬

terstützung der Ukrainer eingeleiteten Operationen den be¬
absichtigten Verlauf.

Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  23 . Febr . (Amtlich.) Neue Erfolge auf

dem nördlichen Kriegsschauplatz: 18 000 BRT . Unter den
versenkten Schiffen befand sich ein großer Dampfer von
über 10 000 BRT . vom Aussehen des englischen Damp¬
fers „Orama " .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  23 . Febr . (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge

im westlichen Mittelmeer : 22 000 BRT . Ein etwa 6000
Tonnen großer bewaffneter tief beladener Frachtdampfer
mit Passaaierverdeck wurde aus Zerstörer - und Fischdamp¬
ferbedeckung herausgeschossen. Unter den übrigen versenk¬
ten Schiffen konnte der bewaffnete, erst 1917 erbaute fran¬
zösische Dampfer „Bille de Verdun " festgestellt werden , der
mit Erdnüssen von Dakar nach Marsaille unterwegs war.
Der Kapitän des Dampfers wurde gefangen genommen.

Ler Chef de4 Admiralstabes dar Maaine.

Rüstkehr des Hilfskreuzers „Wolf" nach 1ömonatiger
Ozeansahrt.

WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 23 . Febr . Seiner Maj.
Hilfskreuzer „Wolf" ist nach Iffmonatiger Kreuzfahrt durch
den Atlantik , Indischen Ozean und Stillen Ozean dank der
hervorragenden Führung feines Kommandanten , Fregat¬
tenkapitäns Nerger , und der glänzenden Leistung seiner
Besatzung glücklich und erfolggekrönt in die Heimat zu¬
rückgekehrt. Das Schiff hat Xen Seeverkehr zu unseren
Feinden durch Vernichtung von Schiffsraum und Ladung
in schärfster Weise geschädigt. Mehr als 400 Angehörige
von Besatzungen versenkter Schiffe, darunter die verschie¬
densten Nationalitäten , im besonderen auch zahlreiche Far¬
bige und weiße englische Militärpersonen sind dabei durch
S . M . Schiff „Wolf " nach Deutschland mitgeführt.

Apßer mehreren von bewaffneten Dampfern erbeuteten
Geschützen hat S . M . Schiff „Wolf " große Mengen von
wertvollen Rohstoffen wie Gummi , Kupfer , Messing, Zink,

1 Kakaobohnen , Kopra und weiteres im Werte von vielen
Millionen Mark mitgebracht.

Dämon öes Lebens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

29) (Nachdruck verboten.)
„Er kam öfters", fuhr sie fort. „Und so auch gestern.

Als er fortging, geleitete ich selbst ihn zu dem Türchen
und blieb außerhalb desselben wartend stehen, bis seine
Schritte schon fast verklangen. Da hörte ich plötzlich einen
Schrei. Ich lieferschreckt in der Richtung gegen den Tüinpel.
Ich iah eine große, zusammenbrechende Gestalt, hörte das
jähe Austauscher» des Wassers, und dann sah ich einen
Mann mit weiten Sprüngen gegen die Gasse zueilen. Ich
wollte ihn verfolgen, aber da kam schon ein Wachmann
mit einem zweiten Mann heran . Zugleich vernahm ich,
daß jemand scharf an der Klingel des großen Tores an-
riß. Ich dachte bestimmt, ich hätte Ramin in der Dunkel¬
heit nicht gesehen. Er sei vielleicht doch zurückgelausen

mnd begehre jetzt Einlaß . Da ich aber bereits dicht neben
dem vorderen Tore war , schloß ich dieses schnell auf.
Der Läutende war aber nicht Ramin , sondern Sie waren
ts . .

Sie machte eine leichte Handbewegung gegen Herbert
hin. Hesselbach stand erregt auf:

„Ramin, " sagte er, „nun reden Sie endlich! Was
hörten Sie ? Zuerst auch den Schrei ?"

„Ja ", entgegnete Herbert entschlossen. „Ich hörte den
Schrei. Und natürlich lief ich hinzu. Aber ich habe auch
nichts mehr gesehen. Nur — nur ", er begann sich zu
verwirren . Was sollte er nun sagen ? Weshalb blickte
Lilian ihn immer so an ? Flehend , fast, beschwörend . . .

„Nur Herrn Hauptmann Willstadt fanden Sie , nicht
wahr ?" vollendete sie an feiner Statt , „der Hauptmann
hatte näiNlich auch den Schrei gehört", wandte sie sich j
wieder an Hesselbach. „Und selbstverständlich ging er als !
sorgsamer Hauswirt gleichfalls Nachsehen, was es gebe. !
Er kui! allerdings nur bis zum Tore . Dort muß er !
über die großen Steine gefallen fein. Denn Herr Herbert !

ßtm Ramin fand ihn da ; er lag halb bewußtlos und j

hat am Hinterkopf eine Wunde von dem Ausfallen. Herr
von Ramin brachte ihn herein, und wir sorgten, ihn
gleich zu Bett zu bringen . Ich war sehr erschüttert durch
den Gedanken, daß Wilhelm von Ramin vielleich verun¬
glückt sei. Aber ich habe darüber geschwiegen, denn, war
wirklich ein Unglück.geschehen, dann wäre ja doch jede
Hilfe längst zu spät gekommen und — und —"

Liliau wurde nun doch unsicher. Herbert wollte ihr
ins Wort fallen, aber Hesselbach hob gebieterisch die Hand.

„Später !" sagte er befehlend, „ich möchte erst noch
ein paar Fragen stellen. Vor allen:: Huben Sie , mein
Fräulein , gar nichts weiter zu bemerken? Bitte , sagen Sie
mir auirichlig, hier, vor Herbert von Ramin : Haben Sie
ihn vielleicht davon verständigt, daß sein Onkel gestern
abend hier erwartet wurde ?"

Edith sah ihn offen an.
„Rein ", sagte sie.
„Run, " fuhr Hesselbach fort, „dann will i ch Ihnen

etwas sagen. Gesetzt den Fall , die Aussagen der gnädigen
Frau sind wahr , dann sind Sie beide von einem schweren
Irrtum befallen, wenn sie glauben , Herr Doktor Herbert
von Ramin sei ans seiner Wanderung nur bis hierher zum
Tore gelangt . Herr von Ramin war schon früher be¬
stimmt in der Nähe des Tümpels , denn er wußte  oder
glaubte doch zu wissen, daß sein Onkel hier verunglückt
war , und er erkannte die Leiche, ehe sie überhaupt zu er¬
kennen war . Uebrigens ist er im Besitze eines Papier-
streifevs, dessen eine Hälfte wir in der geballten Hand des
Toten fanden !".

„Was . . . was steht darauf ?" fuhr Liliau dazwischen.'
Sie war jetzt leichenblaß; nur ihre Augen glühten.

Hesselbach ließ einen prüfenden Blick über sie hin¬
gleiten, dann sagte er:

„Was auf diesem' Zettel steht, ist vorläufig nur meine
und Herrn von Ramins Angelegenheit . Für uns handelt
es sich hier nur um folgendes : Nachdem Sie , gnädige
Frau , ausstgen , daß Herr Herbert von Ramin um die
kritische Zeit hier war — er brachte doch Herrn Haupr-
mann Willstadt herein —, ist mit Bestimmtheit anzunehmen
daß er früher schon seinen Onkel antras , daß er mit dem-

Nähere Angaben werden noch veröffentlicht.
Der im Februar 1917 von S . M . Schiff „Wolf " at

: brachte und als zweiter Hilfskreuzer ausgerüstete engl
: Dampfer „Turritella ", der den Namen „Iltis " erk

hat unter Führung des Ersten Offiziers S . M . E
j „Wolf ", Kapitänleutnants Brandes , erfolgreich im <

von Aden operiert , bis er diirch englische Streitkräfte
stellt und von der eigenen Besatzung versenkt wurde,

i sich in Stärke von 27 Köpfen in englischer Gefangenst
; befindet '

Diese unter den schwierigsten Berhältniffen ohne j
Stützpunkt und ohne Verbindung mit der Heimat dun

j führte Kreuzfahrt S . M . Schiff „Wolf " stellt eine eir
' artige Leistung dar.

Deutsche Seestreitkräste an der estnischen Küste.
Rotterdam,  23 . Febr . „Daily Expreß " mi

aus Petersburg : Hier traf eine Nachricht ein, daß
Flotte von 45 Kriegsschiffen in der Richtung auf Reva
Anmarsch sei, und daß an der Küste bereits Truppen ge
det seien. Die nächste Operation dürfte eine Landun
Finnland sein, um der Anarchie dort ein Ende zu mar

Ein französisches U-Boot vermißt.
Paris,  23 . Febr . Das Unterseeboot „Bernou

ist nach einer Meldung der Agence Havas bisher nich
seinen Stützpunkt zurückgekehrt. Es war vor einigen
gen zu einer Kreuzfahrt ansgelaufen.

Trotzki strebt einen Sonderfrieden mit Oesterreich a,
Kopenhagen,  23 . Febr . Nach einer Meldung

Petersburger Telegraphen -Aßentur hat Trotzki am 19
Mts . folgendes Telegramm an Czcrnin gerichtet: Da
deutsche Regierung den Krieg mit Rußland wieder s
nimmt , ohne die obligatorische siebentägige Kündigung s
einzuhalten , habe ich die Ehre , Sie hiermit anzufra
wie weit die österreichischeRegierung sich ebenfalls als
Kriegszustand mit Rußland betrachtet. Wenn sie es i
tut , sieht es dann die österreichisch-ungarische Regier
als möglich cm, die praktische Ausführung der in Pet i
bürg von den Kommissionen getroffenen Abkommen
Werk zu setzen.

Die Vorverhandlungen mit Rumänien.
Berlin.  23 . Febr . Die Verhandlungen mit

mäniien, die jetzt in Bukarest fortgesetzt werden fol |
wurden auch gestern in Bufteg geführt . Die rein milit
scheu Verhandlungen über die Erneuerung des Wassens
standes , die vorangingen , fanden in Focsani statt . Als
neue rumänische Ministerpräsident zu den Verhandln«
eintraf , siedelte man nach Bustea über.

Rumänien los von der Entente.
B a s e 1, 23. Febr . Nach einer Meldung des „ sec«

wurde für die am 2 !«März in Versailles beginnende n
Alliiertenkonferenz , cmf der die Friedensbedingungen
feftgelegt werden sollen, die Vollmacht des rumäniL
Vertreters zurückgezögen. England hat , wie „Echo de
ris " berichtet, ans der neuen Lage bereits die Konsequ
zen gezogen; in der Grafschaft London wurde mit der
gistrierung der rumänischen Staatsangehörigen begann

Ein Ultimatum an Griechenland?
Basel,  22 . Febr . Die Times meldet aus All

Man rechnet hier mit der Möglichkeit eines Ultimatn
der Mittelmächte an Griechenland , sobald die rumänis«
Friedensverhandlungen abgeschlossen sein würden.

Die Ententewühlarbeit in Deutschland.
A m st e r d a m , 22. Febr . Die Porkshire Post verb

tet folgende Central News -Meldung aus Washingi
Williams Churchill , der Chef der fremdsprachlichen
likationsabteilung , erklärte im Postausschuß des

ordnetenhauses die Loyalität des deutschen Volkes
seine Regierung werde schrittweise durch eine Propaga
die die Vereinigten Staaten im Verein mit Frankreich!
trieben , untergraben . Größere , besser organisierte S"
seien für den 1. Mai anberaumt.

selben in irgendeinen Wortwechsel geriet, wahrschei«
in ein Handgemenge . Er kannte ja auch Ihren H>f
gut. Und der Hund ist ihm daher vielleicht gefolgt, w
er ihn rief. Denn der Hund war höchstwahrscheinlich gU|
falls anwesend beim Tode Wilhelm von Ramins . An
Manjchettenknopj des Toten war noch ein Büschel Half
Und eines derselben war um die Finger geschlungen,
von Ramin , die Schlußfolgerung überlasse ich Ihnen selb!

Hesselbach hatte unwillkürlich die Stimme etwas |
hoben. Herbert stand ihm gegenüber, fast trotzig.

„Nein, Herr Vorstand !" rief er aus . „Und trotz
dem irren Sie diesmal ! Ich habe meinen Onkel
mehr gesehen, feit -er vorgestern seine Stadtwohnung
ließ. Das schwöre ich Ihnen !"

„Dann erklären Sie mir, wie Sie in den Besitz
Zettels kamen ! Dann sagen Sie endlich die Wahr >e>f
rief Hesselbach ungeduldig . „Mensch, begreifen sie
was für Sie auf dem Spiele steht ! Alles, einfach all
Ihre Ehre, Ihre Stellung , Ihr Glück, die ganze Zuku»

Edith war vorgetreten . Umsonst hatte Lilian siel
rückzuhalten versucht.

■"* „Rede !" rief das Mädchen außer sich. „Sage alles!
Gotresnamen ! Nimm keine Rücksicht mehr !"

Herbert von Ramin konnte nicht antworten.
Türe , welche zu des Hauptmannes Zimmer , sii
wurde aufgeriffen. Eingehüllt in einen langen , gr<̂
Schlafrock stand dort in dem dunklen Rahmen die
vorgeneigte Gestalt des alten Mannes . Lilian mar
gefahren . Mit zwei Schritten war sie neben ihm.
warf sich fast vor ihn und suchte ihn zurückzudränger
aller Gewalt . Dabei flc.sterte sie ihm ein paar
zu. Der Hauptmann taumelte und lehnte schwer gegen
Türpfosten. * .

„Der Zettel ?" sagte er fast unverständlich.
Sie nickte nur . Und dann schlang sie plötzlich

Arme um ihn wie in einer furchtbaren Angst.
(Fortsetzung folgt.)

V
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Schlechte Aussichten für England.

B a s e l ,n 2" Febr . Einer Pariser Drahtung zum
interalliierten s ^zmlistenkongreß in London zufolge er¬
rette beim crmpfang der Delegierten der englischen Arbei¬
terpartei durch die fremden sozialistischen Deputierten eine
Aeußerung Hyndmans Sensation , der sagte, in England
würden die Sozialisten demnächst ans Ruder kommen.
Macdonald malte die Lage gleichfalls in düsteren Farben.
Diejenigen , welche die Verhältnisse in England « kennen,
wüßten,' wie ernst es um die Alliierten steht. Die Massen
hungern und leiden und der Geist des Aufrußts breitet sich
aus.

Genf,  23 . Febr . Die pazifistischen und revolutionä¬
ren Flugschriften , von denen Renaudel der Pariser So¬
zialistenkonferenz Mitteilung machte, gehen nach den Be¬
richten Pariser Blätter , von einer geheimen Organisation
ans , die ziemlichen Umfang zu besitzen scheint. In dm
Zetteln , die von Lyon massenweise nach Paris geschickt und
«dort in die Briefkästen gesteckt werden , wird zum Sturz der
Regierung und zum sofortigen Friedensschluß auf der
Grundlage des „status quo ante " aufgefordert.

Die heutigen Kanzler - und Vizekanzlerreden. '
B e r l i n , 23. Febr . Die Montagssitzung des Reichs¬

tags , der man in parlamentarischen Kreisen mit Span¬
nung entgegensieht, beginnt um 3 Uhr nachmittags . Der
Reichskanzler, der gleich zu Beginn das Wort nehpien
soll, wird etwa eine halbe Stunde sprechen, der Vizekanz¬
ler eine Stunde . Der Vizekanzler wird im Namen der
Regierung eine entschiedene Erklärung zugunsten des glei¬
chen Wahlrechts in Preußen abgeben. Ob der Dienstag
sitzungsfrei bleibt oder ob an diesem Tage Reichsschatzsekre¬
tär Graf Rödern den Etat begründen wird , steht noch nicht
fest.

Hof und Gesellschaft.
Wilhelm II . König von Württemberg begeht in voller

geistiger und körperlicher Frische am 25. Februar das Fest
seines siebenzigsten Geburtstages . Aus seiner ersten Ehe
mit der 1882 verstorbenen Prinzessin Marie zu Waldeck n.
Pyrmont ist eine Tochter entsprossen, die mit dem Fürsten
Friedrich zu Wied vermählt ist. Die zweite Ehe des Königs
mit Charlotte Prinzessin zu Schaumburg -Lippe ist kinder¬
los geblieben.

Ferdinand I . König der Bulgaren vollendet am 26.
Februar sein 57. Lebensjahr.

ins SlaM rmd kreis. j
Oberlahnstein , den 25. Februar.

^ ( : :) K r i e g s h i l f kafif e der Stadt Oberlahnstein.
Wir verweisen auf den heutigen Aufruf und legen auch an
dieser Stelle nochmals allen Oberlahnsteinern ans Herz
sich durch reichliche Spenden zu beteiligen . Die Samm¬
lung beginnt morgen . In dankenswerter Weise haben sich
hierfür Oberlahnsteiner Herren in den Dienst der guten
Sache gestellt. Wir sind sicher, daß sie auf ihrer Wande¬
rung überall gute Aufnahme finden werden.

: !: Versteigerung.  Bei der am Samstag statt¬
gehabten Versteigerung des hiesigen Turnplatzes blieb
Herr Peter Herrchen mit M 5100 Letztbietender. Der
Zuschlag wurde sofort erteilt.

!- ! Die Landwirtschaftskammer für die
Rheinpvovinz veranstaltet am 7. März in Coblenz einen
Landfrauentag . Es werden zur Besprechung gelangen:
I . Mitarbeit der Frau bei der Hebung der Milch- und Fett¬
versorgung ; 2. Geflügelzucht im Kriege ; 3. Die Kriegs-
liebesnrbeit der Landfrauen . Ferner sollen einige kriegs¬
wirtschaftliche Einrichtungen der Stadt Coblenz besichtigt
werden. Der Deutsch-Evang . Frauenbund macht seine
Mitglieder auf diese interessante Tagung aufmerksam. Al¬
les Nähere zu erfahren bei Fräulein E . Fuhr , Brück̂ istr.,
woselbst auch Anmeldungen bis zum 1. März entgegenge¬
nommen werden.

(!) E i s e n b a h n - B e t r i e b s st ö r,u n g. Am Kol¬
legium Carolinum , an der sogenannten Eisenbahn -Unfall¬
stelle entgleiste am Samtag um die Mittagszeit ein Güter¬
wagen und fiel um. Dadurch wurde eine mehrstündige
Betriebsstörung verursacht, die um so ungelegener wa,
als sie gerade in die Zeit fiel, wo die wenigen Züge des
Tages Verkehren. Einige Züge , so die Triebwagen 1,04
Uhr ab hier , standen eine halbe Stunde auf der Strecke,
ebenso der Personenzug -12,46 Uhr ab hier.

Die Beschäftigung von Jungmannen in
der Landwirtschaft,  im Vorjahre ohne besondere
Planmäßigkeit durchgeführt , wird dieses Jahr nach einem
Organisationsplan in die Wege geleitet . Das Mindestal¬
ter der sich mit Zustimmung der Eltern freiwillig meldenden
Jungmannen hat 15 Jahre zu betragen . Die Abstellung
«der Juugmannen -Trupps aus das Land erfolgt durch die
stellv. Generalkommandos nach Maßgabe der Anforder¬
ungen der Wirtschaftsstellen . Die Verwendung der Trustps
erfolgt nach Weisung und unter der Oberaufsicht der Wirt¬
schaftsstelle. Der Arbeitgeber kommt für die Reisekesten,
für Unterkunft undVerpflegung auf und übernimmt die ge¬
samte Beiträge zur Krankenversicherung . Die Jungman¬
nen . haben Anspruch auf ausreichende ortsübliche Verpfle-
ung . Während der beiden ersten Wochen steht ihnen vom
Arbeitgeber ein Tageslohn von 50 Psa . und von der dritten
Woche an ein solcher von 1 Jl  zu.

!! Entlassung  von a .-v. Landwirten . Den stell¬
vertretenden Generalkommandos wurde anheimgegeben,
die Entlassung von a .-v. Heimat -Landwirten zy verfügen
unter der Voraussetzung , daß ein Notstand anerkannt ist
und die Entlassung auf dem Wege der Reklamation erfolgt.

( !) Gottesdienste  für Taubstumme finden statt:
Amf 3. März in Camberg und Nordhofen , am 10. März
zu Wiesbaden (Lutherkirche) und am 17. März zu Her- '
born . Mit den Gottesdiensten ist die Feier des hl. Abend- -
mahls verbunden.

: : Viehmarkt  in Limburg findet morgen (Diens - j
tag) statt . Der Auftrieb des Viehes ist von 7 bis 9 Uhr
vormittags.

H -
Niederlahnstein , den 25. Februar.

: : Stenerreklamationen  waren im vorigen (
Jahre in großer Zahl vorhanden , sie werden in diesem z
Jahre nicht weniger sein. Denn , wenn die Steuerbehörden
bei der Veranlagung auch tunlichst die harten Zeitverhält¬
nisse im Auge haben sollen, so können sie doch nicht alle
Einzelheiten wissen. Sie haben deshalb die Befugnis , Er¬
kundigungen über die Einkommenhöhe einzuziehen, und
auch die Geschäftsinhaber und Arbeitgeber find verpflichtet,
die eingesordertenAuskünfte zu geben, soweit sie für ihreBe-
triebe in Betracht kommen. Zum Einkommen des Steuer¬
pflichtigen wird auch der Verdienst seiner Angehörigen ge¬
rechnet', ebenso Gratifikationen , Provisionen , Tantiemen,
bare und unbare Zuwendungen , Gewährung von Lebens¬
mitteln und dergl . Die Zeit - und Familienverhältnisse las¬
sen Milderungsgründe zu. Sparkassen und ähnliche In
stitute brauchen 'bekanntlich keine Gesamtlisten der Sparer
für Stenerzwecke auszustellen.

(§) Steuerfreiheit von Wachhunden.  Zu
abweichenden Auffassungen der Voraussetzungen für das
Erfordernis , einen Wachhund zu halten , der als solcher
steuerfrei ist, hat das Oberverwaltungsgericht in einer
kürzlich ergangenen Entscheidung , veröffentlicht im Preuß.
Verwaltungsblatt 1917 , 39 . Jahrg ., Nr . 6, S . 66, Stel¬
lung genommen : Unentbehrlichkeit des Hundes zur Be¬
wachung setzt nicht voraus , daß jede Möglichkeit, durch an¬
dere Einrichtungen die Bewachung durch einen Hund ent¬
behrlich zu machen, ausgeschlossen sei, sondern es genügt,
daß der Hundehalter solche Einrichtungen getroffen hat,
die auch bei strengeren Anforderungen von jedem sorgsamen
Hausvater billig'erweise verlangt werden dürfen , und daß
diese nicht ausreichen , um einen Hund entbehrlich zu
machen.

Braubach , den 25. Februar.

) !( Auszeichnung.  Musketier Max Werner (Sohn
von Heinrich Werner , hier) bei einer Sturmabteilung
kämpfend, erwarb sich das Eiserne Kreuz.

: !: Der theatralische Abend,  veranstaltet
von der Ortsgruppe Braubach des Verbandes deutscher
Metallarbeiter , nahm die Räumlichkeiten des Perbands¬
lokales „Rheinberg " bis auf den letzten Platz in Beschlag.
Ein Jeder wollte Zeuge dieser ersten Aufführung des noch
jungen Ortsvereins sein, wie auch ganz berechtigt ein Ver¬
treter des Verbandes in seiner Begrüßungsrede erwähnte,
daß diese Organisation mit ihrer 600 Mitglieder starken
Ortsgruppe außer der steten alltäglichen Arbeit sich auch
einmal erheiternde Stunden gönnen könnte. Mit fein
ausgearbeiteten Musikvorträgen für Klavier und Violine
haben Frl . Querling wie die Herren Pinnen und Weiland
sich sehr verdient gemacht und dem Geschmack des andächtig
lauschenden Musikkenners Rechnung getragen . Die Spie¬
ler des Theaterstückes „Liebe im Schilderhaus ", das Sing¬
spiel „Singvögelchen " , „Dusel und Dämel ", der schöne
Prolog von Frl . Schmidt , die vielen ernsten und heiteren
Solovorträgen und nicht zuguterletzt das Duett der Her¬
ben Scherer untv Deußner und dessen altbewährte Einzel-
posscn fanden ein dankbares Publikum . Ein solch reich¬
haltiges Programm und dessen glanzvolle Abwicklung muß
anerkannt werden . So kann , wie auch der Vorsitzende in
seiner Schlußrede sagte, die Ortsgruppe mit Stolz auf die
Veranstaltung zurückblicken.

b G e m m e r i ch, 23. Febr . Gestern verunglückte da¬
hier im Gemeindewald beim Holzfällen ein mit dieser Ar¬
beit gut bekannter und allseitig geachteter Bürger unserer
Gemeinde, der 52jährige verheiratete Herr Wöll , indem
ihm von einem fallenden Baume der Kopf zerschlagen
wurde . Dem Manne war der Schädel total eingeschlagen,
wodurch der Tod sofort eintrat.

d A u e l , 23 . Febr . Heute vor 25 Jahren trat Herr
Bürgermeister Michel sein Amt als Bürgermeister un¬
seres Ortes an . Seine hohen Verdienste um das Wohl der
Bürger werden allerseits anerkannt und wir wünschen dem
Jubilar für die weiteren 25 Jahre noch eine ersprießliche
Tätigkeit und ein recht langes Leben im Kreise feiner Fa¬
milie.

8 N a st ä t t e n , 24 . Febr . Für die Orte unserer Um-
! gegend findet am Mittwoch , den 6. März dahier wieder ein
' Körtermin statt . Bullen unter 18 Monaten dürfen nicht

vorgesührt werden . Es kommt wiederum eine Prämie von
10 cM für den besten Gemeindebullen zur Verteilung.

"HÄiss Hob TMÄ fern. |

Hofheim  i . T ., 25 . Febr . Durch einen Brand wur¬
den am Freitag Nachmittag in der Mauergasie eineScheune
und mehrere Wirtchaftsgebäude mit allen Vorräten und
Gerätschaften eingeäschert. Bei dem Feuer kamen auch 4
Ziegen und mehrere Hühner in den Flammen um.

E h r en b r e i t st e i n , 23. Febr . Zur letzten Ruhe
bestattet wurde gestern nachmittag der älteste Einwohner
von Ehrenbreitstein , der frühere Bäckermeister Ncko aus
Funk . Der Verstorbene , der sich in unserer Stadt allge¬
meiner Beliebtheit erfreute , erreichte das hohe Alter von
86 Jahren.

W a ls d o r f, den 23 . Febr . Die 19jährige Anna Hed¬
wig stürzte von der Scheune in die Tiefe . Das Mädchen
ging sofort ins Hans und sagte es seine Mutter mit den
Worten : Es ist gut , daß ich nicht auf den Kopf gefallen bm.
Einige Minuten später veränderte sich die Gesichtsfarbe des
Mädchens und der Tod trat infolge innerer Verblutung em.

S chl ü cht e r n , 22 . Febr . In Elm wurden die als
Hilfsdienstpflichtige im Gemeindewald mit Holzfällen be¬
schäftigten Maurermeister Andreas Müller und der Schwei¬
nehirt Johannes Herbert von einer umstürzenden Buche er¬
schlagen. Beide waren Familienväter.

4« Goldaufläufer verhaftet.
Seit längerer Zeit war es den Behörden bekannt, daß

l verbrecherische Umtriebe im Gange waren , dem Vaterlande
Gold zu entziehen . Die Goldaufkäufer gingen mit so gro¬
ßer Vorsicht zu Werke, daß das Kriegswucheramt wochen-
lanqe Arbeit aufzuwenden hatte , um deren Geschäftsbetrieb
aufzudecken. Die Schieber zahlten für ein Zwanzigmark¬
stück bis zu 60 Mark . Das Gold wurde durch Transpor¬
teure nach Kattowitz gebracht, von wo es Schmuggler m
das Ausland führten . In Kattowitz zahlte man für em
Zwanzigmarkstück72 bis 80 Mark . Eine Gastwirtschaft in
der Rosenthaler Straße war der Treffpunkt der Berliner
Goldschieber. Dort wurden von Beamten des Kriegswu¬
cheramtes vierzig Person « : festgenommen. Der Führer
der Schleichhändler war dey, Kaufmann Raphael scheuer,
Kaifer-Wilhelm -Straße 37. Er konnte unschädlich gemacht
werden. Bei den verhafteten Personen konnten erhebliche
Werte in gemünztenuund ungemünztem Gold und Silber
beschlagnahmt und b<* Reichsbank zugeführt werden . Auch
eine große Summe Papiergeldes , das zum Goldankauf
Verwendung finden sollte , wurde den Schiebern abge¬
nommen.

Limburg,  23 . Febr . In der vergangenen Nacht
wurde in den Laden des Herrn Uhrmachers Schmidt , Gra-
benstraß»y ein Einbruchsdiebstahl verübt . Der Dieb eignete
sich eine größere Anzahl Nickel-Herren und Damen -Uhren,
einige goldene Herren -Uhren , verschiedene silberne und gol¬
dene Damen -Uhren und« eine Menge Halskettchen an.
Der Wert der gestohlenen Gegenstände wird auf 3—4000
Mark geschätzt. ' Der Dieb ist noch nicht gefaßt.

Hadamar,  den 25 . Febr . Studienrat Dr . Peters
vom hiesigen Königs . Gymnasium ist zum König!. Gymna-
sialdircllor ernannt worden und wird mit dem 1. April

kehie MelÄANZe»
Der Großherzog Adolf Friedrich VI . von Mecklenburg.

Strelitz f.
N e u st r e l i tz , 25 . Febr . Der Leibjäger des Groß¬

herzogs von Mecklenburg-Stvelitz fand am Sonntag seinen
Herrn an der Waldböschung des Bürgersees tot im Wasser
liegen. Die Leiche hatte eine Schußwunde in der Brust.
Ter Großherzog war am Sonntag morgen mit seinem
Hunde spazieren gegangen.

Tief erschüttert durch diesen furchtbaren Schicksalsschlag
steht das großherzogliche Haus und mit ihm das ganze
Land an derBahre seines im blühendenMannesalter Heim¬
gegangenen geliebten Landesherrn.

Großherzog Adolf Friedrich VI . wurde am 17. Juli
1882 als einziger Sohn des gleichnamigen Großherzogs
geboren, der kürz vor Ausbruch des Weltkrieges am 11.
Juni 1914 in Berlin gestorben ist. Thronfolger wird nun
Großherzog Friedrich Franz IV . von Mecklenburg-Schwe¬
rin werden, wodurch die beiden Großherzogtümer unter
eine gemeinsame Regierung kommen werden.

Dr . Dietrich Hahn f.
Berlin,  25 . Febr . Wie die „Deutsche Tagesztg ."

meldet, ist der Direktor des Bundes der Landwirte , Dr.
Dietrich Hahn , noch nicht 60 Jahre alt , nach längerer
Krankheit gestorben.

Briefkasten.
A. L. in Nastätten . (Wie kann ich mir Maden zu Hüh¬

nerfutter ziehen?) 1. Man kann Fleischabfälle. Eingeweide
usw. in Netzen aufhängen , so daß die Maden , die hier na¬
türlich durch die Fliegen erzeugt werden , herausfallen
un«d>den Hühnern als Nahrung dienen . Es kann dies na¬
türlich nur da geschehen, wo der schlechte Geruchs nicht lä¬
stig wird . Auf diese Weise pflegt man Fische in Senn usw.
zu füttern . 2. Man errichtet ans Laub , Koff, Dünger,
Erde , Abfällen aus Haus und Küche, Blut usw. Hausen,
in denen sich auch viel Maden bilden , da diese allerlei Flie¬
gen zur Eiablage dienen . 3. Man gräbt Löcher von etwa
3/, m  Tiefe und stellt Stroh senkrecht hinein , am besten Ha¬
ferstroh. Hier zieht sich allerhand Gewürm hinein u. nistet
darin . Naturgemäß muß man bei 2 iind 3 für Ersatz sor¬
gen 4. Man richtet sich eine Mchlwurmhecke ein, um we¬
nigstens für Küken einen Leckerbissen zu haben. 5. Bie¬
nenzüchter hängen Baurähmchen ein, also Rähmchen ohne
Mittelwände , lassen sie mit Drohnenbrut besetzen, entdek-
keln sie und geben die Maden dann den Küken. Es sind
dies wunderbar fette Happen , hinter denen die Tiere sehr
ber sind. 6. Auch Speckkäfer lassen sich wie Mehlwürmer
züchten. 7. Die Kellerrasseln , die man im Keller unter
ausgelegten Brettern fängt , bieten ein gern genommenes
Futter . ' 8. In den Hühnerausläufen soll man dann Bret¬
ter , Baumrinde , Steine usw. ansleßen , da sich darunter
Würmer , Schnecken usw . ansaminelu.

nehmen.
Js . die Leitüng dys Gymnasiums in Rinteln über-

Schützt die eingekellörten Kartoffeln vor Frost «nd
, Fäulnis ! Verdorbene sind auszulesen . Wer mit de« ein-
i gekellerten Kartoffeln nicht auskommen sollte, fs«t» aus

7 Nachlieferung nicht rechnen. Wochcnmmge abwwgen!



£ai )nfteintr Tageblatt, » reisbla« für den » reis St. Goarshausen.

Aufruf!
Mrger Oderlahnsteins!

helft Alle, Me opferfreudig mit bei der Gründung der

JJ kriegslnlkskasse der Stadt Oberladastein "!
So oft der furchtbare Krieg auch schon Veranlassung für Euch lvar, Not und Schmerzen zu lindern— kein Ausruf zur Mithilfe geht Euch

so nahe an. wie dieser! Es gilt, Oberlahnsteiner Kriegern, Euren braven, tapferen Mitbürgern, die Gut und Blut zum Schutze Eurer Heimat freudig
und todesmutig eingesetzt haben, zu helfen, wenn sie nach Kriegsende vor Siechtum und Not stehen— es gilt, Tränen zu trocknen der Witwen und
Waisen, denen der Krieg ihren Ernährer genommen hat.

Da dark Keiner zurückstekev! D« ist es PffiAf, un-bweisbare pllickt jedes Vberlabasteiners;« helfen, dich das Werk der Liebe»,d
vankbarbeik gelingtI Je  epferfreniiger Ihr feil, je größer der flilfsfonls wird — umso JAener ist las Kriegerdenkmal, das Ihr erricktel
kahl i» le» Kerze» Eurer heimalliAe» Kelle» !

Kherlahnstei» im Februar 1918.

Me Ko««isfiiv flr Sröndnß derMeishilfsW der Stidt SderWstri»'
Kaufmann Emil Saer

„ Job. Sollinger
Professor Or. Oeucker

Bürgermeister SckLH, Vorsitzender,
Zimmermeister Jah.  Eihel
Fabrikbesitzer Carl Sockel
ArchitektS. Leikerk

BrksnnimachNNgen.
- - 4

SckuttablogerukA.
Auf dem durch die Gemeinde von Agnes NeiS  er¬

worbenen, zwischen Südallee und Mittel « «» belegenen
•nwbjttcte darf an den hierfür bezeichneten Stellen Keh¬
richt, HauSmüll u dgl. abgelade« werden. Bas Abladen
sicher Gegenstände an allen anderen Orten der Gemarkung
ist bei Strafe verboten.

Oberlahnstein, den 11. Februar 191».
Die Polizeivermatt»»».

KrieVße«err«hliui.
Da « lehre Drittel der Kriegssteuer ist dis zum 1. März

d A. zn zahle«.
Oderlahu stein, den 21. Februar 191S.

__ _ Die MadtkoGe.
Kik Port-mulmie mit Suhutt

ist als Fundsache hier abgegeben worden
BNederltchustei«, den 23 Februar 181».

_ _ Die  Polizei »er» »lt«»g.
Kkiepftem-Wiü

Die Zahlung der vis zum 1. März oa fälligen Kriegs-
steuar » ird hiermit in Erinnerung gebracht.

Miederl»Hustei», den 22. Februar 191».
__ »ie Stadthaffe.
Einledmz jlir 6tabtoerortmetenoerfURM(nns
am Dienstag, den 2» Februar, nachmittags4 Uhr

im Sladverordneiensaale.
kagesordnuna:

1. Zuschußsache - orchhei» ,
2. » eitritt zur Siedlungsgesellschaft des Komwunaioer-

baudes,
3. Etatsberatung,
4. Mitteilungen.

Niederlahnäein , den 28. Februar 191»
Der » orfitzrnde der Tladtverordneteuversammluug:

chch. Kaule «.

Fabrikbesitzer Seorg Löbbecke
Oberbahnmeister Ofilie
Kaufmann Ernst Chris.

Dr.
MelsMe

Loblenz,
^ohenzollernstraße 148,

Handelsfachklaffen für
Schüler und Schülerinnen

m Bolksschulbildung.
Höhere HaudelsfachÜaye
für Personen mtt >,höherer

Schulbildung . Beginn des
neuen Schuljahres 18. April.

Näheres durch Prospekt.

In das Handelsregister, Abteilung A, ist bei der Ber
einig»«» Länder « etn»«1sbesttzer in Lanb eingetragen
» «rden : Der Kommandinft Gusta » Malter in Wies¬
baden ist aus ber Gesellschaft ausgeschieden.

Gt. Goarshansen, den9 Januar 1918

O - O: fi

9» Iler SSSßl Eremplire»
wöchentlich erscheint die

Nlünckeuer Jagend
Begründer Gr. Georg Hivch.

Bekanntest« und »erbreiietst«
farbig illustnerle Kunftzett-
fchrift mit palitischem Inhalt.

Bezugspreis
»sooteljährttch Mark 4. 60

oi»zel»e Stummer 45 Pfg.
Probeuummer kostenlos

XL« Buchhandlung«, Pastanstalte« uub Jteibtnßige»
| schäfte sawio d« nnSugoichnete« erlag nehm« , Bestrllunge»

bcoO
0
0
0
0
0
0
0
n
ff
0
2
0
Q
0

VWnilll-
MaflhljlkkMister

sowie

SuckbivLergebilke
(eoentl. Kriegsbeschädigier»der
Kranker aus Lazarett zur zeit¬
weisen Hifte) finden Stelle
in der

Druckerei Schicket.
Suche baldigst «i»

irdeitl.MNcheu
Frau Professor fl einet,

_ Wilhelmstraße 7,

9rmKeltere
allewstehküde

zur Führung eines kleinen Haus¬
halts für auf einen H»f gesucht.
Milhelm Frank . Burgstr. 14.

Tüchtige

»elche selbstäudi, die Rüche fuh.
re» tan» , »er sofert gesucht. Lohn
«ach Nrbereiukunst; ebt »f«18 ein

Itlädchen,
welches Lust hat. di« Rßche zu
erlernen , h»e gegenseitig« Ver¬
güt»« , - «sacht.

Fudvig fl** «« , Wirt,
Lodlenz Vurgstr. 2.

Deiltslhe VsrtrggsbShile. Berlin.
«ereiiiiittf'virtraieiler«elelrter, öffüiere uni Künstler.

Montag,  den Sb. Februar , abenbs » Uhr, findet im
Saale „An « Deutsche « Kaiser " in Niederlah « stei«
u»d am Dienstag,  den »«. Februar , abenbs » Uhr, im
Saale „Zur « arkobnr »" in vderlah « stei « ,

GW" ein Vortrag"WG
über den «Kampf i» de« Lüften - statt. Herr Leutnant
d. R . G r » ß « a n n aus Berlin fuhrt anhand von über
100 Lichtbildern unter freundl. Mitwirkung des Herrn Pater
Eduard  in Hornhsfen den Kriegsdienst der Luftwaffe , or.
An die Schilderung der einzelnen Luftfahrzeuge, ihre Ein¬
richtung und Bewaffnung schließt sich eine Darstellung des
Tagewerks der Feld- und Marineflieger, ihrer Aufgaben. Ge¬
fahren und Erfolge.
«tatrittjpreis: 1 Pl,z l Start. 2. Platz 30 Pf,.

Der gleiche Vorlrag findet statt:
Mittwoch,  den 27. Februar , abends S Uhr im Saale

,2 »m « heinberg- in Branbach,
Donnerstag,  den 28 Februar , abends » Uhr, im Saale

„Zum Hohenzoller" in St . Goarshansen.

Ahr-Mwe«
für Kranke und Genesende
empfiehlt

Hotel  Weiland.
Alle Sömereie»

eingetroffen bei
_ Eduard Rog,.

ßi» ttWijtt
Ri«d. jtinie

»il ei» 9Kt
zu verkaufen. flrohmann.

Hochstraße 25.

2 junge Hahne»
(vom Sommer 1917) zu »er¬
kaufen. Hochstraße 8,

Oberlahnttein

Zum 1. März «der später zu¬
verlässigesZfleiMödihe»
gesucht

Frau Apotheker Weichelt,
Markenbildchenweg8, 1,

Todlenz.

I«utgog« .

MLncken. Verlag Ler „JugevL"
Leffingstcaße 1.

Zu* Erl »r» «ng de* K» chr «nd
da» Haushalt » junge»Rlidlhe»

gesucht aus gutem House Ve
dingungen nach Uebereinkunft.
Taie Restaurani Ritterstnrz,

Cobjenz,  Sradtwald.
Tüchtiges. braves , in Küche

und Hausarbeit erfahrenes

Mädchen
gesucht. Näheres

Lobten ? ,
»talnzerstrahe 49.

Der eigene Arzt im viehstalle
ist jeder, der das Buch vom Landwirtschafts Kddakteur Karl
Deulschenau beßtzl:

Des LttdVirts Ratgeber
i>gateaMdifea Tage».
»0 Fachleute, Tierärzte,  Gutsbesitzer.

Laudwirtschastsbeamte, Kreisbienenmeister, land-
»irtschaftl Lehrer und Aerzte haben an dem
Buch mltgearbeitet. Es ist aus der Praxis,
nicht am grünen Tisch entstanden. Wer das 325 Seiten
larke Buch, d«S 119 Abbildungen enthalt , besitzt, spart viel
Geld bei Miehkrankheiten. Auch

' toi »ItlBiKiHm. mntKtoM
Das „Laudw. Fentralbl ." urteilt : „Ein wirklich präch¬

tiges Buch für jeden Landwirt . — Die „Berliner Morgen-
zeitung" : Selbst der erfahrenste Landwirt wird aus dem
reichilufirier 'on Buch noch manch praktische Anregung schöp¬
fe«. — Der ..Raffezüchter" schreibt: Der Herausgeber hat
mit diesem Buch ein Nachschlagewerk geschaffen, das jeder
Landwirt benutzen sollte In allen »orkommenden Fällon
gibt das Buch genauen Aufschluß und die
rufchuffuug teurer laulV. Werke»irl dadurch Sderstlfstg.

Wir find in der angenehmen Lage, das reichhaltige
gutillustrierte und geschmackvoll gebundene Buch

WM" au nufere Leser fir nur3 Start~JM
«inugeben, solang« der Vorrat reicht Spätere Neuauflagen
laffen sich für diesen billigen Preis nicht mehr Herstellen.

Bei dem allgemeinen Mangel an Tierärzte» « ntz
jeder Mehbesttzer»Bes Landwirt» Ketgebsr-

im Hanse haben.
Bor .ätig iu der

«eschllstsstelle des Lahusteiuer Tageblatt vderlahllstet.
Nach auswätts wird das Buch portofrei »erfand! und ist
der Betrag (8 Mark ) im voraus einzusen>««. Postscheck¬
konto Frankfurt 8582.

In einem Landort«
zwischen Lahnstein, Na¬
stätten und St . Goars¬
hausen wird

ein Wohttlzarrs
«neu oder alt ) mit etwas StaR
eve tl . Scheune und möglichst et¬
was Land von Interessent (nicht
Vermittler ) zu kaufen gesucht.
Meldungen mit kleiner Beschrei¬
bung und Preis unter „Haus auf
dem Lande" an „Lahusteinrr
Tageblatt " erbeten.

Mustergöltige Euttuörfe
llludllcher Ardeitekwohuuugeu
32 Tafeln p>eisgekrönter Haus¬
pläne s :r Ein -, Zwei und

Vierfamilienhäuser für 3806,
7000 und 13000 M . m. Stall,

Brunnen usw. schlüsselferii»
herzustellen.

Hervsrgegangen aus dem Wett¬
bewerb der Lan oesversicherungs»

Auastalt . 2. Auflage.
Preis in Mappe mit Tept
10 M»rk. (Por.o Stz)

Die Pläne dürfen ohne ArchNel-
turhonorar benutzt « erden.

Verlegt bei der Heimkult »»«
Berla»s»esellschaftm. d. f,

Wiesbaden.

3»si Feldgraue,
welche z. Zt . i« Felde sind, i«
Alter von 2S bis 23 Jahre »,
wünschen mit Mädchen, möglichst
vom Lande, im Alter von IS bis
20 Jahren in Briefwechsel zu
treten zwecks spät . Heirat . Zu-
chriften mit Bild nnter „Feld¬

graue " an die Geschäftssteüed. Hl.

SzieW»
der CÄserS!ÄW§mm.

Dienstag 26 Februar , abeabs
7 Nhr : „Fra Dia »»l» . Oper.

Mittwoch , tl  Febr , abends 7
»ist : „Die Fledermaus".

Doanerstag , 2s. Febr ., »beuds
7 Uhr: „Zops anü Gch» « l"

Freitag , l . März , adeaör 7 Uhr
Renaissance." Lustspiel.
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